
Ministerpräsident spricht bei der Jahresmitgliederversammlung vom Arbeitgeberverband Flensburg-Schleswig-Eckernförde

Von Till H. Lorenz

FLENSBURG/GLÜCKSBURG

Für Daniel Günther war es
vielleicht kein Heimspiel, aber
er war zumindest bei seinem
Heimatverband. Anlässlich
der Mitgliederversammlung
des „Arbeitgeberverbands
Flensburg-Schleswig-Eckern-
förde“ sprach Schleswig-Hol-
steins Ministerpräsident am
Mittwochabend als Gastred-
ner im Strandhotel Glücks-
burg. „Ich darf Ihnen berich-
ten, dass es uns in Kiel als Lan-
desregierung noch gibt“, sagte
er eingangs. Nachfolgend plä-
dierte er vor den anwesenden
Unternehmern für mehr Euro-
pa, ging hart mit der Ausgaben-
politik und dem Stil der Koali-
tion in Berlin ins Gericht und
mahnte generell mehr Tempo
an.

Günther erinnerte daran,
dass sich Schleswig-Holstein
und Deutschland nicht nur in
einem europäischen Wettbe-
werb befinden würden. „In
Wahrheit stehen wir in einem
sehr viel größeren Wettbe-
werb.“ Die rund 500 Millionen
Menschen in der Europäischen
Union würden benötigt, um
die Werte Europas zu verteidi-
gen, so Günther weiter. „Wenn
wir dem etwas entgegensetzen
wollen, dann geht das nur eu-
ropäisch“, sagte der Minister-
präsident gerade auch im Hin-
blick auf Länder wie China und

forderte eine europäische Ant-
wort bei der Digitalisierung, ei-
ne europäische Antwort bei
der Industriepolitik.

Es müssten die Weichen ge-
stellt werden, dass es den Men-
schen auch noch in 20 Jahren
gut gehe. An der Ausgabenpo-
litik der großen Koalition übte
Günther in diesem Zusam-
menhang massive Kritik, da
diese unter anderem nicht aus-
reichend in Bereiche wie die
Erforschung Künstlicher Intel-
ligenz investiere.

Ähnlich hatte sich zuvor

schon der Verbandsvorsitzen-
de Norbert Erichsen, Ge-
schäftsführer der Flensburger

Fahrzeugbau GmbH (FFG) ge-
äußert. Er warb beim Blick auf
die Extreme der Wirtschafts-
modelle in China und den USA

dafür, „dass wir einen dritten
europäischen Weg fortsetzen
müssen“. Der deutsche Mittel-
ständler habe ein hohes Inte-
resse an einer Stärkung der EU,
so Erichsen. Von der Politik
forderte er vor allem „sich für
verlässliche Rahmenbedin-
gungen für Unternehmen“ ein-
zusetzen. „Wir sind einfach in
Deutschland zu langsam ge-
worden“, kritisierte Günther
dann seinerseits und bezog
sich dabei unter anderem auf
das starre Planungsrecht. „Ich
möchte, dass wir in Schleswig-
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Holstein schneller und günsti-
ger werden“, rief der Minister-
präsident den Unternehmern
zu.

Diesen hatte Fabian Geyer,
Geschäftsführer des Arbeitge-
berverbandes, zuvor noch die
positive Bilanz für das vergan-
gene Jahr vorgestellt. 29 Un-
ternehmen sind demnach
2018 als Mitglieder beim Ar-
beitgeberverband hinzuge-
kommen. „Insgesamt zählt der
Verband aktuell 343 Mitglie-
der“, so Geyer. Neuland hatte
der Arbeitgeberverband im
vergangenen Jahr unter ande-
rem mit einem Format betre-
ten, bei dem Schulleiter und
Führungskräfte aus Unterneh-
men gemeinsam fortgebildet
werden.

Was die Bilanz auch zeigt:
Die Zahl juristischer Auseinan-
dersetzungen, mit denen sich
der Verband für seine Mitglie-
der befasst, ist rückläufig. Die
drei Juristen des Verbandes
führen und begleiten Mit-
gliedsunternehmen nämlich
auch vor die Arbeits- und Sozi-
algerichte. 113 Verfahren wur-
den dort im vergangenen Jahr
gezählt. „Das ist der niedrigste
Wert seit vielen Jahren“, sagte
Geyer. Zugleich steige ihm zu-
folge jedoch die Zahl der tägli-
chen Fragen und Bitten um
Unterstützung rasant, was „si-
cherlich eine Folge der Kom-
plexität zahlreicher neuer Vor-
schriften“ sei.

Günther mahnt mehr Tempo an


